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WWohin treibt unsere Zivilisation? Immer offenkundiger wird: Wir sitzen mit den hoch-
entwickelten  Industriegesellschaften  in  einer  Wohlstandsfalle  fest,  der  geschaffene
Reichtum steht auf tönernen Füßen. 

Unser Beharren, an diesem erfolgsverwöhnten Weg festzuhalten, wird uns wahrschein-
lich Kopf und Kragen kosten. Immerhin rechnen 90% aller Menschen in Deutschland
mit einer Erwärmung des Klimas und 86% fürchten, die globale Umweltverschmutz-
ung nimmt zu. Nur 1% meinen dezidiert, dies treffe nicht zu. 

Man weiß also bescheid oder ahnt doch zumindest, was auf uns zukommt.

Das 21. Jahrhundert muß zu einer Epoche intelligenter, kulturvoller Selbstbegrenzung
werden, eine Abkehr von unserer materialistischen Hochstapelei bringen, wenn wir die
natürlichen Gleichgewichte unseres Planeten erhalten wollen. 

Ein  zukunftsfähiges  Gesellschaftssystem erfordert  nicht  nur  den  expansionistischen
Schub der Zivilisation auszusetzen, sondern braucht auch eine ökologische Ethik, eine
Wertewende, die zu einer Perspektive führt, die über den gesellschaftlich gebündelten
individuellen Egoismus hinausreicht. 
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Jede geistige Erneuerung beginnt im Menschen, dort wird der Boden bereitet für eine
Alternative,  für  einen  neuen  Kulturentwurf;  so  sehr  die  sozialökonomischen
Veränderungen nach- und mitkommen müssen.

 #

Die ersten Lebewesen mit Zellkernen treffen wir vor 1,8 Milliarden Jahren auf der Erde
an.  Nach  und  nach  entwickelte  sich  das  Leben  von  primitiven,  meerbewohnenden
Einzellern  bis  hin  zu  Säugetieren  und  dem  selbstreflektierenden  Menschen.  Dies
geschah keineswegs in kontinuierlichen Schritten. So gab es fünf große Massensterben
und eine Reihe kleinerer regional begrenzter Ereignisse. 

Im Perm vor 245 Millionen Jahren kam es zum bisher größten festgestellten Zusam-
menbruch. Innerhalb von 10 Millionen Jahren starben 90% aller Meeresbewohner und
70% aller landbewohnenden Spezies aus. Einen derartigen Verlust hatte es nicht mal
vor  65  Millionen  Jahren  gegeben,  als  die  Dinosaurier  von  der  Bildfläche  ver-
schwanden.2  In der Regel brauchte die Evolution 20 bis 30 Millionen Jahre, um sich
von diesem Schlag zu erholen und eine neue Artenvielfalt hervorzubringen, im Falle
der Permkatastrophe sogar 100 Millionen Jahre. 

Waren bei den bisherigen erdgeschichtlichen Massensterben Asteroideneinschläge oder
sehr starke Vulkantätigkeit die vermutlichen Auslöser, ist es bei dem sechsten Massen-
sterben, in dem wir uns jetzt befinden, die explosive Vermehrung der Gattung Mensch
und ihrer Infrastruktur.  Machen wir weiter wie bisher, werden wir in wenigen Jahr-
zehnten die Hälfte aller Spezies ausgerottet haben.  WOLFGANG ENGELHARDT schätzt, für
rund 370 Tier- und Pflanzenarten pro Tag ist alles zu spät.

Die Totalkrise mit der wir es heute zu tun haben, setzt sich aus vielen Komponenten
zusammen.  Das  Klima  droht  uns  durchzugehen,  die  Ozonschicht  ist  gravierend
geschädigt, die Erdbevölkerung verdoppelt sich in immer kürzeren Abständen, etliche
Rohstoffe gehen schon in wenigen Jahrzehnten zur Neige, die Wüsten dehnen sich aus,
die Wälder schrumpfen auf immer kleinere Inseln zusammen  — und vieles mehr. 

Wir  brauchen  eine  globale  Umkehr  für  eine  ökologische,  eine  soziale  und  eine
seelische Kultur-Evolution. 

Alle drei Autoren des Bandes sind sich darin einig, wir führen einen dritten Weltkrieg
gegen die Natur. Wie wir darauf als planetarische Gemeinschaft antworten müßten, da
wird man bei Alt, Bahro und Ferst unterschiedliche Schwerpunktsetzungen erkennen.
Sicher findet man auch den ein oder anderen Widerspruch. Das kann Anregungen zum
Weiterdenken liefern.

Die Berliner Republik steckt in Bezug auf die ökologische Herausforderung schwerer
in der Krise als  die Weimarer Republik auf Grund der braunen Gefahr.  Gegen den
Naziaufstieg  hätte  eine  gemeinsame  Kraftanstrengung  aller  demokratisch-emanzi-
patorisch gesinnten Menschen eine Chance haben können. 

#
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Die ökologischen Weltkrise wird durch nichts zu stoppen sein, wenn nur lange genug
abgewartet worden ist. Bahro nannte das: Schlafen mit offenen Augen. Ihm ist klar
gewesen, wir gehen auf eine "dunkle Zeit" zu, wenn wir nicht einen geistig-seelischen
Kultursprung wagen.  Wenn es zu spät ist, dann wird es nicht mehr ausreichen unsere
Industriegrundlast um eine Zehnerpotenz zurückzunehmen. 

Nur wenn wir die Tragweite der historischen Aufgabe begreifen und dementsprechend
konsequent politisch handeln, haben wir überhaupt eine geringe Chance, einen finalen
erdumspannenden Totalitarismus abzuwenden.

Egal ob der Bundeskanzler gerade von der SPD oder CDU/CSU gestellt  wird:  Die
Unterschiede sind marginal. Gut, die CDU/CSU braucht noch einen Atom-GAU mehr
zum Umdenken. Aber unter dem herkömmlichen Politikbetrieb mit seinem tönenden
Kampfgerassel,  braut  sich  längst  eine  menschliche  Tragödie  zusammen.  Im  Staats-
theater stellt  sich  organisierte  Verantwortungslosigkeit zur  Schau,  Reformprozesse
bleiben  im  Anziehungsbereich  der  alten  Ordnung.  Eine  <grüne  Perestroika>  mit
Erfolgsaussichten kommt nicht in Sicht. 

Die Ökologen verschiedener Richtungen, auch solche mit verschiedenen Parteibüchern
in  der  Tasche,  müssen  in  Deutschland,  wohl  aber  auch  in  anderen  Ländern  und
international sich gegenseitig die Bälle zuspielen. Wir brauchen eine Allianz gegen den
Selbstmordkurs,  einen  Prozeß  des  Umdenkens  und  Umhandelns,  bei  dem  die
Protagonisten  des  Wirtschaftswachstum auf  eine  Position  des  passiven  Widerstands
zurückgedrängt  werden.  Der  geistige  Stahlbeton  der  <Weiter-so-Fraktion>  in  der
Gesellschaft wird aufzubrechen sein. 

Das Volk und die Vordenker müssen mehr und tiefgründiger ins Gespräch kommen, es
wird  auszuloten  sein,  wo  die  verschiedenen  Reformansätze  ihre  Stärken  und
Schwächen haben. Das braucht mehr verantwortungsbewußte Unterstützung aus den
Medien heraus, da gibt noch viel zu oft die alte Sicht den Ton an. 

Das Buch <Klimawechsel> von H. Scheer und Carl Amery ist ein gutes Beispiel, wie
die  verschiedenen  ökologischen  Richtungen  in  den  Disput  kommen  könnten,
wenngleich offene Fragen auch noch eine Spur radikaler angesprochen werden sollten.

Wir brauchen heute an den verschiedensten Orten Menschen, die sich aus den vorge-
gebenen Strukturen lösen und eine universale Verantwortlichkeit für eine Politik der
ökologischen Zeitenwende, für einen ethisch-geistigen Paradigmenwechsel kenntlich
symbolisieren.
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Es kommt zunächst mal besonders auf die Minderheit von einem Prozent im Lande an,
die mit aller Konsequenz den Weg hin zu einer ökologischen Ordnung vorbereiten. 

Dazu gehört ein Netzwerk von Menschen, eine ökologische Emanzipationsbewegung,
eine Volksbewegung wie sie sich Herbst 1989 in der DDR manifestierte, aber diesmal
geht es um das Ganze, viel mehr steht auf dem Spiel. 
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Scheitern heißt auf einen Abgrund zugehen.

Natürlich  sind  wir  alle  nicht  perfekt.  Jeder  hängt  noch  irgendwo in  alten  Lebens-
gewohnheiten  fest,  oft  auch  wenn  Zwänge  schon  längst  gelöst  sind.  Allein  das
Bekanntsein von Problemen schafft nicht immer die Lust zum Umwelthandeln, bis an
die Grenzen, die bereits abgeschritten werden könnten. Manchmal geht das dann aber
doch viel schneller, wenn wir uns gegenseitig Anregungen, Anstöße verschaffen. Nicht
jeder kann alles umsetzen. 

Natürlich gibt es sehr viele drängende Fragen: Darf man heute noch unbefangen Kinder
in  die  Welt  setzen?  Hört  man  dazu  den  Dauertakt  wie  in  armen Regionen  Kinder
sterben, läge für mich nahe, wenigstens einmal diesen Todeston zu unterbrechen über
übrige Hilfe hinaus. 

#

Was wir nicht brauchen können, ist eine neue <Hauptabteilung ewige Wahrheiten>, die
sich  anmaßt  zu  befinden  wer  "braune"  Holzwege  beschreitet,  um  alle  möglichen
ökologisch ambitionierten AutorInnen anzuschwärzen, ohne jeden ernsthaften Anhalts-
punkt. 

Im  Zweifelsfall  werden  dann  auch  Zitate  gefälscht,  wie  bei  JUTTA DITFURTH.
Substantielle  Kritik  bei  den  verschiedenen  schwierigen  Problemen  muß  sehr  offen
ausgesprochen werden, aber die Runtermache von Kratz, Geden u.a. liegt jenseits jeder
Anstandsgrenze.

Wenig hilfreich sind auch jene Bestsellerschreiber, die ihre Schäfchen auf der Anti-
Alarmismus-Strecke hüten. 

Natürlich kann man alle  früheren Fehler  z.B.  der  Klimaforscher und alle  sonstigen
gefahrabmildernden Faktoren schön "wissenschaftlich" zu einer entwarnenden Streit-
schrift  zusammen komponieren.  Und die  weißen  Flecken  in  unserem Wissen  kann
niemand negieren.

Nur lassen sich am Ende die Naturgesetze nicht hinters Licht führen. Freilich gilt das
für alle Seiten. Nur die Datenlage ist doch immerhin so klar, daß der von verschiedenen
Seiten offerierte <Öko-Optimismus> und das Zelebrieren von <Öko-Irrtümern> zum
erheblichen Teil nichts anderes ist, als skrupellose Schönfärberei oder wenn man es
moderater ausdrücken will, postmoderner Schabernack.

Wie anders soll man die systematische Ausblendung von zwar oft unwägbaren, aber
hochgefährlichen Risikofaktoren nennen? 

Im übrigen wäre es eine höchst anspruchsvolle Aufgabe für die oben genannten Polit-
polizisten, entsprechende Lektüre gründlich zu "entlarven".
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Mit Rudolf Bahro hatte ich mich noch vor seinem zu frühen Tod über die Konzeption
des  vorliegenden  Buches  ausgetauscht  und  insbesondere  die  Idee  des  Intensiv-
interviews mit Franz Alt faszinierte ihn in einer Weise, die mich selbst überraschte. 

1994 hielt  Alt  einen  Gastvortrag  in  seiner  Vorlesungsreihe.  Ich  hatte  das  angeregt.
Schon lange zuvor war Bahro bei Alt auf Sendung und er schrieb eine Rezension zu
Bahros Buch <Logik der Rettung>. Bei Alts Buchvorstellung <Die Sonne schickt uns
keine Rechnung> diskutierten die beiden im Radio. Mein Kontakt kam so zustande: 

Ich hatte im Fernsehen einen der doch sehr unkonventionellen Umweltfilme von Franz
Alt gesehen und ihm beim Umwelt-Auftakt-Festival in Magdeburg 1993 daraufhin bei
einer Podiumsdiskussion eine Schrift  von mir geschenkt.  Er schrieb, womit ich gar
nicht  gerechnet  hatte,  zurück.  Späterhin  war  ich  gut  über  seine  Sendetermine
informiert, verfaßte für ihn Filmkritiken und Rezensionen.

#

Von RUDOLF BAHRO hatte  ich  aus  ROBERT HAVEMANNS Buch  <Morgen> erfahren  und
besuchte  über  Jahre  hinweg  seine  Berliner  Vorlesungen,  Seminare  und  andere
Veranstaltungen, verfolgte das aufgeschlossen, war aber gerne aufgelegt zu kritischen
Nachfragen.   Die  vielen  Anregungen  und  Erfahrungen,  die  ich  durch  ihn  erhielt,
möchte  ich  nicht  missen.  Da  war  viel  zu  lernen,  eben  auch  dort,  wo  mir  seine
Positionen nicht hinzureichen schien. Das befördert ja auch eigene Suchbewegung. Für
meine Vorschläge gab er sich immer sehr offen. 

In jedem Fall agierte er als ein faszinierender Universalgelehrter und zählt gewiß zu
den wichtigsten intellektuellen Persönlichkeiten des zu Ende gegangenen Jahrhunderts.

So sind über die Jahre hin viele Anstöße gewachsen, die zu dem vorliegenden Buch
führten. Wie schon erwähnt, in einigen Punkten vertreten wir auch sehr unterschied-
liche Auffassungen. 

Mir ist allerdings von Anfang an aufgefallen, wenn man die Stärken in den Konzept-
ionen von Bahro und Alt neu integriert, führt das zu sehr bedenkenswerten Schlüssen.

#

Bedanken  möchte  ich  mich  bei  Sabine  Naumann,  die  den  Hauptanteil  der  drei
Vorlesungen Rudolf Bahros von den Tonkassetten abschrieb. Aus dieser Rohfassung
arbeitete  ich  die  hier  vorliegende  Endfassung  heraus,  die  sich  soweit  wie  irgend
möglich, am gesprochenen Wort und Sinnzusammenhang orientiert. Einige Begriffs-
erklärungen  sind  bei  den  Texten  von  Bahro  zum  besseren  Verständnis  von  mir
eingefügt worden. 

Einen herzlichen Dank auch an  all  jene,  die  ebenfalls  an  den Abschriften  beteiligt
waren,  die  mich  tatkräftig  beim Korrigieren  des  Bandes  unterstützten  und  mir  mit
technischer Beratung bei der Herausgabe behilflich waren. 
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Wir wünschen uns natürlich nicht nur einen konsumistischen Leser, einer der hier und
da Kritik hat und das ein oder andere hoffentlich auch richtig findet. 

Das Angebot lautet:  Wer mithelfen will, mit einem eigenen Textbeitrag an der  Frage
mitzudenken, wie eine ökologisch-soziale Weltgesellschaft 2050 oder 2070 aussehen
kann, der ist herzlich eingeladen, aktiv zu werden. 

Die  verschiedensten  Aspekte  würden  da  in  den  Blick  geraten  können.  Qualitativ
Gelungenes  kann  man  sicher  auch  öffentlich  machen.  Mein  Kapitel  zur
ökotopianischen Zukunftsordnung mag einige Anregungen geben, anderseits auch die
Filme aus der "Zeitsprung"-Reihe von Franz Alt. 

Es wäre auch denkbar,  in  Abständen eine Zukunftswerkstatt  nach dem Modell  von
Robert Jungk zu veranstalten, zur Frage wie unsere Gesellschaft in Zukunft aussehen
könnte, wenn es Menschen gibt, die organisatorisch helfen.
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Die Regierungserklä� rungDie Regierungserklä� rung
         Schlusskäpitel von Märko Ferst

 

314

NNehmen wir än, die geistigen Gewichte in unserer Gesellschäft verschieben sich,
weil immer mehr Menschen einsehen: 

Die bisherige Politik lä�ßt zuku� nftige Generätionen ins offene Messer läufen. Sie ist
eine Politik, die längfristig äuf Mässenmord hinäuslä�uft, demokrätisches Händeln
verhindert und jenseits jeglicher vernu� nftigen Verfässung liegt, einschließlich der
des Grundgesetzes.

Also ist nicht nur  bekannt,  sondern äuch  erkannt,  wir bräuchen eine Politik der
o� kologischen  Zeitenwende,  die  eine  zukunftsfä�hige  Republik änsteuert,  wenn
immer mehr Menschen dies denken und äuch o� ffentlich ärtikulieren und immer
mehr  Exponentinnen äuch  in  Knotenpunkte  der  gesellschäftlichen Verstä� rkung
gelängen,  älternätive  Projekte  än  Ausstrählung  gewinnen,  dänn  känn  äuch  die
ru� ckwä� rtsgewändteste Regierung nicht än diesem Fäkt vorbei. Sie muß sich äuf
däs gewächsene neue geistige Klimä einstellen. 

Trotz äller fest gefu� gten gesellschäftlichen Struktur hä�ngt es von jedem einzelnen
äb, ob wir zu einer Rettungspolitik kommen oder im Notständ verenden.

Der  Wändel  in  der  Bevo� lkerung  wird  sich  dänn  änsätzweise  äuch  in  Wähl-
ergebnissen äusdru� cken, wenngleich än dieser Schnittstelle u� ber die Perspektive
nicht in erster Linie entschieden werden wird.  Die Grundvoräussetzung, däß ein
Känzler der o� kologischen Wende die politische Bu� hne betreten känn, ist eine neue
geistige  Verfäßtheit  der  Bevo� lkerung,  sonst  bekommt  er  keinen  Fuß  vor  den
änderen gesetzt. 

Um  dies  zu  erreichen,  ist  vor  ällen  Dingen  eine  rädikälisierte  Minderheit
erforderlich, die dieses Umdenken bestä�ndig neu in die o� ffentliche Debätte bringt.
Die  verschiedenen Ö7 kologen mu� ssen unäbhä�ngig  von politischen oder änderen
Frontbildungen versuchen, miteinänder zu kooperieren. So ko� nnen sie äuch den
eigenen Spielräum erweitern. Män muß sich gegenseitig die Bä� lle zuwerfen, um
die Ewiggestrigen ins Aus zu spielen. 

Unter dem wird nichts zu mächen sein. 
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Wir  bräuchen  eine  stärke  Ö7 kologiebewegung,  die  äuch  bereit  ist,  strätegisch-
politisch  die  o� kologische  Neugestältung  der  Gesellschäft  entscheidend  mitzu-
formieren. Es genu� gt nicht, Unternehmen däs Drei-Liter-Auto etc. änzuempfehlen,
hier gentechnisch verä�nderte Lebensmittel versuchen äus den Verkäufsregälen zu
verbännen oder dä ein Stu� ck Ländschäft vor der Zersiedlung zu retten. Däs muß
eingebunden sein in däs Große-Gänze, därf nicht vergessen lässen, es geht hier um
Sein oder Nichtsein der menschlichen Gättung. Ein neues politisches Klimä in der
Bevo� lkerung wird zumindest fo� rdern,  däß ein Känzler der o� kologischen Wende
äuftreten känn bzw. däß der potentiell bessere Kändidät die Chänce bekommt. 

HERMANN SCHEER hä� tte  1998  äls  Kändidät  fu� r  die  Känzlerschäft  nicht  nur  die
schlechteren Voräussetzungen gehäbt äls Gerhärd Schro� der, selbst wenn es eine
Mitgliederäbstimmung in der SPD gegeben hä� tte. 

Däs wu� rde nicht nur därän gelegen häben, däß die Genossen noch nicht so weit
sind, wobei däs wohl äuch zutrifft, äber der entscheidende Punkt ist, in großen
Teilen des Mässenbewußtseins der Bevo� lkerung du� rfte eine rädikäle o� kologische
Wende  eher  äls  unzumutbäre  Angelegenheit  in  der  eigenen  Währnehmung
veränkert  sein,  so  sehr  män ändererseits  dävon äusgehen mäg,  däß in  Sächen
Umweltschutz etwäs getän werden mu� ßte. 

An diesem Dilemmä ko� nnen die Medien einen hohen Anteil fu� r sich verbuchen,
äber nätu� rlich äuch älle änderen, die Multiplikätoren fu� r Meinungsbildung sind.
Der A7 nderungsbedärf, der hier besteht ist bereits äusfu� hrlich ängemähnt worden.

Nehme  ich  nur  die  erste  Regierungserklä� rung  von  Gerhärd  Schro� der  äls  SPD-
Bundeskänzler äm 10.11.1998,  so zeigt sich, er hät von der o� kologischen Zivili-
sätionsproblemätik rein gär nichts begriffen. Es geht ihm um eine Modernisierung
der  Gesellschäft,  die  in  der  Konsequenz  den  Niedergäng  des  menschlichen
Geschlechts bedeutet.  Umweltpolitik kommt bestenfälls  äls  Schmiero� l  fu� r  einen
päthologisch o� konomischen Wächstumskurs vor. 

Ku� nftige Generätionen werden eine solche Herängehensweise nur äls Anschläg äuf
ihre Lebensgrundlägen begreifen ko� nnen.

All dies heißt nätu� rlich nicht, däß män die eine oder ändere Detäilfräge der Rede
nicht  einer  Lo� sung  zufu� hren  mu� ßte.  Aber  wenn  der  politische  Rähmen  nicht
stimmt, ist däs älles äuf Sänd gebäut. 

RUDÖLF BAHRÖ meint sinngemä�ß, wir bräuchten eine elterlich-liebevolle Regierung,
die sich äktiv die Zustimmung fu� r die notwendigen Mäßnähmen zur Rätionierung
orgänisiert.  Däru� ber  hinäus  mu� sse  der  Kämpf  der  Interessenhäufen  soweit
zuru� ckgedrä�ngt werden, däß der Räum und die Zeit freibleiben, um eine ändere
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Kultur äufzubäuen. 

Im  Gesprä� ch  mit  GU7 NTER GAUS ä� ußerte  er  däru� ber  hinäus  den  Gedänken,  die
Selbstbegrenzung werde sich in der Art durchsetzen ko� nnen, wie heute Verkehrs-
su� nder durch die Polizei zur Ördnung gerufen werden. Däru� ber ist der Autofährer
äuch nicht so begeistert, äber er weiß, däß er eine U7 bertretung begängen hät, und
äkzeptiert die Sträfe in der Regel.162(s.u)
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Jedenfälls  werden  terroristische  Ö7 kodiktäturen  keine  Lo� sungen  fu� r  unsere
Problemätik erbringen. An änderer Stelle fu� hrt Rudolf Bähro folgenden Gedänken
äus, den ich fu� r sehr wichtig hälte:

"Mächt u� berhäupt därf fu� r eine o� kologische Rettungspolitik nur <negätiv>, nur zur
Begrenzung  und  Verhinderung  des  u� berhänd  nehmenden  Unheils  eingesetzt
werden. Positive Zwecke känn sie nicht setzen, ho� chstens subsidiä� r stu� tzen. Keine
noch  so  wohlmeinende  Tyrännis  wu� rde  eine  gute,  heile  Gesellschäft
schäffen."163(s.u.)

Schon äls ich Rudolf Bähros Buch <Logik der Rettung> 1990 zum erstenmäl läs,
fiel mir die Stelle, wo der ängenommene Ö7 kokänzler eine Fernsehänspräche hä� lt,
äls besonders interessänt äuf. 

Diesen  Gedänken  mo� chte  ich  hier  äufgreifen.  Mir  scheint  es  ängebrächt,  däs
Themä erneut äufzurollen und noch dichter än den Ernstfäll heränzuru� cken. Die
Rede ist exäkt so formuliert, wie sie tätsä� chlich gehälten werden ko� nnte, gerädezu
äls  Vorläge fu� r  einen tätsä� chlich existierenden Ö7 kokänzler geschrieben.  Däß es
sich däbei äuch um eine Känzlerin händeln känn, versteht sich hier von selbst.

Einzelne U7 berlegungen, die mir in Rudolf Bähros Fässung gut gefällen häben, sind
in die neue Rede eingeärbeitet. Geräde im mäteriell-technischen Bereich setze ich
äber  die  Schwerpunkte  etwäs  änders  äls  Bähro,  wie  äuch  in  einigen  änderen
Aspekten.  Im u� brigen känn män än den einzelnen Formulierungen sicher noch
dies und jenes verbessern,  klär hervortreten muß däs Grundänliegen. Und es ist
nätu� rlich  erst  mäl  nichts  weiter  äls  nur  eine  Rede  und  noch  kein  präktisches
Händeln.  Aber sie  signälisiert  einen Anfäng,  der untersetzt  werden muß durch
eine händhäbbäre Reformsträtegie. 

 

Der  neue  Ö7 kokänzler  ko� nnte  älso,  nächdem  die  Tägesschäu  bereits  däräuf
vorbereitet hät, um 20.15 Uhr im ersten Progrämm äuf Sendung gehen und etwä
folgendes erklä� ren: 
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"Wir sind zu läut geworden. Unsere Kultur ist zu läut geworden, zu mä� chtig, zu
u� bermä�chtig, zu kriegerisch. Die Menschheit steht vor der gro� ßten Bewä�hrungs-
probe ihrer gesämten Geschichte. Wir läufen äuf eine o� koglobäle Weltkrise zu, die
gänze Zivilisätion steht äuf dem Spiel, und die weitere Existenz der Menschheit ist
in Fräge gestellt.

Näch ällen Informätionen, die wir besitzen, mu� ssen wir fru� her oder spä� ter dämit
rechnen, däß die Ö7 kosysteme dem menschlichen Ausbeutungsdräng  nicht mehr
ständhälten werden.  Niemänd  vermäg  zu  sägen,  wo  die  Sicherungen  zuerst
durchbrennen. 

Die  beginnende  Klimäkätästrophe  unterwirft  viele  Lebensrä�ume  zunä� chst
erheblichen  Verä�nderungen,  bis  die  Belästungen  so  stärk  werden,  däß
unkälkulierbäre  Zersto� rungen Räum greifen  ko� nnen.  Tä� glich  gelängen weltweit
Millionen Tonnen Kohlendioxid, Methän und änderer Treibhäusgäse durch unser
Industriesystem in die Atmosphä� re und schließen die Wä� rmefälle immer weiter,
drei- bis vierhundert Tier- und Pflänzenärten sterben tä� glich äus.164(s.u.)

Der  ärtenreiche  Regenwäld  wird  Öpfer  ungebremster  Brändrodung  und
Vernutzung,  durch  die  Erwä� rmung  der  Weltmeere  sterben  die  ebenfälls
ärtenreichen Korällenriffe äb. In immer ku� rzeren Abstä�nden verdoppelt sich die
Bevo� lkerungszähl äuf der Erde. Die Wu� stenregionen wächsen älle 24 Stunden um
20.000  Hektär,  86  Millionen  Tonnen  fruchtbärer  Boden  gehen  weltweit  durch
Erosion verloren.165(s.u.)
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Die schu� tzende Özonschicht der Erde wird du� nner, und weit u� ber die Antärktis
hinäus  reißt  sie  regelmä�ßig  gä�nzlich  äuf.  Häutkrebs,  Immunschwä�che  und
geringerer Pflänzenwuchs sind die Folge. Wie weit wird sich däs Özonloch u� ber
die Antärktis hinäus noch äusdehnen und die Ausdu� nnung der schu� tzenden Hu� lle
sich äuch ändernorts fortsetzen? 

Innerhälb  weniger  Generätionen  werden  die  nicht  erneuerbären  Rohstoffe
äufgebräucht,  die  in  Jährmillionen  Erdgeschichte  entständen.  Etwä  däs  immer
knäpper  werdende  Erdo� l  potenziert  die  Gefähr  eines  neuen  Weltkrieges,  nicht
zuletzt  äuch,  weil  die  solären  Alternätiven  in  der  Vergängenheit  zu  längsäm
gefo� rdert wurden. 

Dies  sind  nur  die  drämätischsten  Wärnzeichen,  wie  wir  die  irdischen
Belästungsgrenzen verletzen. Zwischen Ursäche und Wirkung soziäl-o� kologischer
Destäbilisierung  liegen  hä�ufig  länge  Zeiträ�ume.  Ziehen  sich  die  verschiedenen
Konfliktpotentiäle  zu  einem  unlo� sbären  Knoten  zusämmen,  lä�ßt  sich  däs
zersto� rerische  Potentiäl  nicht  mehr  äbwenden,  äuch  wenn  die  äuslo� senden
Gru� nde lä�ngst beseitigt sind.
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In den nä� chsten Jährzehnten drohen regionäle und globäle Zusämmenbru� che der
Ö7 kosysteme.  Deshälb  muß  älles  getän  werden,  dämit  die  Zeit  zur  rädikälen
Umgestältung  der  Produktions-  und  Lebensweise  nicht  unwiederbringlich
verlorengeht.

Wir stehen in der Pflicht, nächfolgenden Generätionen einen intäkten Pläneten zu
hinterlässen.

Mo� glicherweise  rägen  wir  bereits  zu  Teilen  u� ber  der  Kliffkänte  dänk  der
U7 bermu� tigkeit,  mit  der wir  in den vergängenen Jährzehnten den Märken eines
ängeblichen Fortschritts nächgejägt sind. Die bisherige Politik fortzufu� hren, äuch
wenn es in den letzten Jähren bereits einige Verbesserung gegeben hät,  wu� rde
eine totälitä� re Entwicklung unvermeidlich näch sich ziehen. 

Wir  riskierten  dämit  ein  jährhunderte  länges  Schreckensszenärio.  Eine  solche
Entwicklung  ko� nnte  mehr  Todesopfer  fordern  äls  der  Erste  und  der  Zweite
Weltkrieg zusämmen.

Wenn wir däs nicht wollen, mu� ssen wir der Gefähr jetzt begegnen, wo wir eine
vielleicht  geräde  noch  hinreichende  Bremsstrecke häben.  Allerdings  vermäg
niemänd zu sägen, ob wir noch ohne zumindest kleinere Cräshs durchkommen. Es
känn äuch sein, däß unsere Wende in der Politik schon zu spä� t einsetzt, und es
wird wohl äuch keine äusgestorbene Art je wieder äuferstehen.

Der Vorschläg meiner Regierung än Sie, liebe Bu� rgerinnen und Bu� rger, wä� re, däß
wir uns äuf einen Plän einigen, wie wir zu einer  o� kologischen Zukunftsordnung
gelängen. 

Ein  Weg  äus  der  jetzigen  Säckgässe  ko� nnte  noch  gelingen,  wenn  wir  unsere
Vernunft zusämmennehmen und unseren Egoismus zu� geln.

Denkt jeder zuerst jedoch än seine Besitzstä�nde, die er verteidigen will, bleibt eine
Rettung unmo� glich.

Und ich säge es gänz deutlich: 

Es kommt äuf jeden einzelnen än, der sich fu� r ein zukunftsfä�higes Deutschländ
engägiert, der mithilft, däß die kleine Chänce, die wir noch häben, genutzt wird. 

Auch der kritische Blick äuf unsere Politik wird gebräucht. 

Nicht  älles  känn  äuf  Anhieb  gelingen,  und  wir  bemu� hen  uns  näch  Krä� ften,
äuftretende Schwä� chen zu beheben. Wir werden Schritt fu� r Schritt vorgehen und
nicht älles äuf einmäl bewä� ltigen ko� nnen, äber wir werden zu� gig voränschreiten. 

Nicht  gebräuchen  ko� nnen  wir  äber  Stämmtischreden,  Zeitungsärtikel,
provinzpolitische Predigten usw., die uns däru� ber äufklä� ren, wir hä� tten älles beim
Alten lässen sollen, mäximäl bei geringfu� gigen Korrekturen. 
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Von diesen Leuten du� rfen wir uns nicht irre mächen und uns vom Ziel einer fundä-
mentälen  o� kologischen  Neugestältung  der  Gesellschäft  äbbringen  lässen.  Sonst
häben wir endgu� ltig verloren.
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Deutschländ beginnt äls  erster Stäät  mit  einer Politik  der o� kologischen Zeiten-
wende in der Hoffnung, däß ändere Lä�nder, äuf welchem Kontinent äuch immer,
mitziehen oder wenigstens doch sympäthisieren mit unseren Anstrengungen. Wir
mächen  uns  äber  nicht  von  der  Nächfolge  änderer  Lä�nder  äbhä�ngig,  richten
unseren Reformprozeß jedoch äuf die ä�ußeren Umstä�nde ein.

Wir werden uns von den Strukturen der Europä� ischen Union zunä� chst ein Stu� ck
weit lo� sen, dämit wir mehr Spielräum fu� r unsere eigenen Mäßnähmen gewinnen.
Zugleich wollen wir äber däräuf hinwirken, die Europä� ische Union fu� r  unseren
o� kologischen  Kurs  zu  gewinnen  und  die  nichtdemokrätischen  Elemente  in  ihr
äbbäuen helfen, däbei jedoch die nätionälen und regionälen Befugnisse stä� rken.
Die EU-Strukturen du� rfen nicht zum Hemmnis fu� r die o� kologische Umgestältung
werden.

Unsere  o� kologische  Reformpolitik  orientiert  sich  äuf  eine  rädikäle  Abru� stung.
Jedes Jähr wollen wir etwä zehn Prozent des bisherigen Potentiäls äbru� sten.  Nur
ein  kleiner  Restbeständ  än  verteidigungswirksämem  militä� rischem  Gut  soll
zunä� chst  noch  bestehen  bleiben,  dämit  unsere  neue  Friedenspolitik  nicht  äls
Einlädung zu Aggressionen gegen uns mißverständen wird. 

Mit unseren bisherigen Pärtnern werden wir verhändeln, däß älle Atomwäffen von
deutschem Boden äbgezogen werden. Deutschländ proklämiert sich dänn äls eine
ätomwäffenfreie Friedenszone. Wir wollen der Welto� ffentlichkeit zeigen, wir sind
bereit, äus den von Deutschländ ängezettelten Weltkriegen und dem Mitträgen der
verbrecherischen Hochru� stungsspiräle Lehren zu ziehen.

Bemu� hen  werden  wir  uns  därum,  däß  mo� glichst  viele  Stääten  unserer
Abru� stungspolitik folgen. In die UNÖ bringen wir einen Weltfriedensplän ein, der
vorsieht, in den nä� chsten zehn Jähren älle Atomwäffen, die äuf der Erde stätioniert
sind,  äbzuru� sten,  däru� ber  hinäus  äber  äuch  älle  änderen  Mässenvernichtungs-
mittel.  Ebenso enthä� lt  die Initiätive Vorschlä� ge zum Abbäu der konventionellen
Militä� rpotentiäle. Um unsere neue Friedenspolitik noch ein Stu� ck mehr zu unter-
mäuern, bieten wir ällen ärmen Lä�ndern än, die än Deutschländ Schuldenbeträ� ge
zu zählen häben, diese teilweise oder sogär vollstä�ndig zu erlässen, wenn sie ihre
Militä� rpotentiäle  gegen  Null  äbru� sten.  In  Verhändlungen  ko� nnen  äuch  ländes-
spezifische Vereinbärungen getroffen werden. 
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Als  einen  weiteren  Schritt  regen  wir  än,  ein  weltweites  Friedensbu� ndnis  zu
schäffen,  dämit  die  Abru� stungspolitik  im  ä�ußersten  Notfäll  äuch  gegen
Aggressoren verteidigt werden känn.

Däzu läden wir älle interessierten Nätionen zu einer internätionälen Konferenz
näch Berlin ein. Als Mitgliedsländ der NATÖ liegt uns viel därän zu erreichen, däs
Bu� ndnis in unsere neue Friedenlogik hineinzuziehen. Däs bedeutet einen grund-
legenden  Wändel  in  der  Funktion  der  NATÖ.  Wir  beno� tigen  keine  militänte
Weltpolizei, sondern ein Örgän, däs den Abru� stungskurs äbsichert. Gelingt dieser
Kurswechsel in der NATÖ nicht, ziehen wir däräus Konsequenzen und verlässen
den  Päkt.  U7 berdies  wird  sich  Deutschländ  än  keinerlei  kriegerischen  Ausein-
ändersetzungen mehr beteiligen und sich zuku� nftig äls neuträler Stäät verhälten.
Auch Menschenrechte sind  nicht wirklich mit Bomben zu schu� tzen.
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Friedenspolitische  Deeskälätion ist  fu� r  uns  ein  Unterpfänd fu� r  eine  Politik  der
o� kologischen Zeitenwende. Eine wirksäme Vorsorge steht fu� r uns än äller erster
Stelle,  und  dies  ist  äuch  die  wirksämste  Methode,  um  die  Menschenrechte  zu
währen.  In  vielen  Lä�ndern  äuf  unserer  Erde  herrscht  Krieg  oder  Bu� rgerkrieg.
Gelingt es uns nicht mehr, däs Ruder fu� r eine lebenswerte Zukunft herumzureißen,
werden  älle  diese  Brändherde  zu  potentiellen  Zu� ndstellen  fu� r  den  zu
befu� rchtenden  Weltbu� rgerkrieg  oder  gär  einem  Weltkrieg  um  Existenzmittel
zwischen  einer  Vielzähl  von  Nätionälstääten.  Millionenfäch  wu� rden  Menschen
geto� tet werden.

Unsere o� kologische Reformpolitik setzt sich fu� r eine vollstä�ndige soläre  Energie-
wende ein. In den nä� chsten Monäten werden wir älle noch äm Netz befindlichen
Atomkräftwerke äbschälten. Die Energiekonzerne erhälten däfu� r keine Entschä�d-
igung. Industrielle Anlägen, die den Beständ der Republik äls Lebensort gefä�hrden,
sind  verfässungsrechtlich  nicht  hinnehmbär.  Zudem  werden  wir  ein  Gesetz
erlässen,  däs  die  Produktion  und  den  Export  ätomärer  Kräftwerkstechnologie
untersägt. Die Bundesregierung wird sich däfu� r einsetzen, däß insbesondere äuch
die unsicheren Atomkräftwerke in Östeuropä äbgeschältet werden, äber äuch die
Meiler  in  änderen  Teilen  der  Welt.  Wir  bieten  den  Regierungen  eine  enge
Zusämmenärbeit äuf dem Gebiet der solären Energiewende än. 

In den nä� chsten zwänzig Jähren werden wir älle Energie, die wir zuku� nftig nicht
wegspären ko� nnen, äus Solärzellen, Wässer- und Windkräft sowie äus äbfällender
Biomässe  gewinnen.  Däs  ist  ein  sehr  ehrgeiziges  Progrämm,  und  es  känn  nur
durch die äktive Mithilfe äller Beteiligten umgesetzt werden.

Däru� ber  hinäus  streben  wir  einen  o� kologischen  Umbäu  des  gesämten  Steuer-
systems  än.  Im  Läufe  der  nä� chsten  Jähre  werden  die  Mehrwertsteuer  und  die
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Lohnsteuer u.ä.  weitgehend äbgeschäfft.  Däfu� r  wird der Energie-  und Rohstoff-
verbräuch dementsprechend ho� her besteuert werden. Der Fäktor Arbeit wird in
gänz erheblichen Mäße preiswerter werden und dämit Arbeitslosigkeit äbgebäut.
Längfristig wollen wir etwä ächtzig Prozent äller Stäätseinnähmen äus Steuern äuf
den  Näturverbräuch  gewinnen.  Drästisch  beschnitten  werden  in  Zukunft  die
Subventionen  fu� r  konventionelle  Wirtschäftstä� tigkeit.  Nur  Unternehmen,  die
rundum  o� kologisch  produzieren  wollen,  deren  Produkte  zukunftsfä�hig
äusgerichtet werden, ko� nnen noch Fo� rderungen erwärten. 

Unser Grundproblem ist: Wir mu� ssen in den nä� chsten Jährzehnten die stofflich-
energetische Läst, äuf der unser Industriesystem äufgebäut ist, äuf mindestens ein
Zehntel heruntersenken.

Wir verwendeten u� ber Jährzehnte Rohstoffe, die eigentlich nächfolgenden Gener-
ätionen zugeständen hä� tten. Jeder Deutsche spännt im Schnitt 60 Energieskläven
fu� r seinen Wohlständsbedärf ein.166

Im Weltvergleich nutzten wir in einem U7 bermäß Energie und Rohstoffe, die uns
ein ho� heres Quäntum än Einspärungen äuferlegen, äls Lä�nder, die äuf einem weit
geringeren Pro-Kopf-Level liegen. Die soläre Energiewende und die soziälo� kolog-
ische Effizienzrevolution, die wir vor ällen Dingen mit dem o� kologischen Steuer-
umbäu und dem Abbäu sowie der Umschichtung der Wirtschäfts- und Forschungs-
subventionen in Gäng bringen wollen, werden viel unnu� tzen Bälläst einspären.
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Däs wird äber nicht  äusreichen,  um zu einer däuerhäften Lo� sung zu gelängen.
Sicher verschäfft uns däs einen Zeitgewinn, äber die Gefähren potenzieren sich
hinter  unserem  Ru� cken  weiter.  Ungenu� gende  Verä�nderungen  in  der  technisch-
mäteriellen  Infrästruktur  unserer  Gesellschäft  wu� rden  getroffen,  ängebliche
o� kologische  Vorzeigeprojekte  kä�men  in  Verruf,  weil  sie  dem  gesellschäftlichen
Korrekturbedärf  nicht  weit  genug  entsprochen  häben.  Wir  mu� ssen  äuch  viele
Abstriche  mächen  von  uns  lieb  gewordenen  Gewohnheiten,  mu� ssen  uns
einwohnen in  ein  neues  Lebensmodell.  Öb  äber  äm Ende eher  ein  Gewinn än
Lebensglu� ck  entsteht,  hä�ngt  von  unserer  Kreätivitä� t  und  Intelligenz  äb.
Soziälo� kologische Lebensquälitä� ten mu� ssen im Mittelpunkt politischer Anstreng-
ungen liegen.

Die Werte des Mensch-Werdens sollten u� ber denen der Häbgier ängesiedelt sein.
Wir bräuchen den U7 bergäng von der Wohlständs- zur Wohlseins-Gesellschäft. Die
eigentliche  Chänce  fu� r  eine  Rettung  äus  der  selbstverschuldeten  Epoche  des
Untergängs erwä� chst äus dem geistigen Lebensniveäu der Gesellschäft. Mäterieller
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Reichtum und  Wohlständssucht ko� nnen nicht  den Gipfel  menschlichen Däseins
begru� nden. Die Aufrichtigkeit soziäler Beziehungen, der Weg des Herzens ist die
unmittelbärste Quelle fu� r die Heilung unserer kränken Gesellschäft.

An  immer  mehr  Örten  in  Deutschländ  testen  Menschen  Formen  älternätiven
Lebens.  Die  neue Regierung will  o� koälternätive  Lebensorte  fo� rdern und insbe-
sondere däräuf hinwirken, die Stärtbedingungen däfu� r zu verbessern. Menschen,
die sich äuf den Weg mächen wollen zu einem o� kologischen Lebensstil, schneller
äls  dies  die  u� brige  Gesellschäft  vermäg,  erhälten  däfu� r  den  erforderlichen
Freiräum. 

Soziälo� kologisches Wohnen beträchten wir äls ein hohes soziäles Gut, nicht zuletzt
äuch,  um  Armut  zu  vermeiden. Die  Soziälpolitik  wird  däräuf  hinwirken,  die
unbedingt erforderlichen Gu� ter des tä� glichen Lebens im Preisniveäu niedriger zu
hälten, durch Regulierungen verschiedener Art. Gu� ter, die eher dem Luxus dienen
dägegen, mu� ssen mit zusä� tzlichen Lästen im Preis rechnen.

U7 ber  einen o� ffentlichen Beschä� ftigungssektor  wollen wir  älternätiv-o� kologische
Methoden regionälen Wirtschäftens unterstu� tzen, zumindest fu� r einen begrenzten
Zeiträum äls Anschubfinänzierung. Däru� ber hinäus stellen wir längfristige Kredite
fu� r den Stärt in gänzheitliche neue Lebenszusämmenhä�nge zur Verfu� gung. 

Solche Initiätiven vermo� gen äus sich selbst heräus viele Hinweise äuf älternätive
Lebensstile und neue Formen des Zusämmenlebens geben, die teilweise äuch fu� r
die  gesämte  Gesellschäft  bedenkenswert  sind,  in  jedem  Fäll  äber  eine
Bereicherung unseres Erfährungsschätzes därstellen. Wir mo� chten erreichen, däß
immer mehr Menschen o� kologische Lebensplä� tze wä�hlen, und werden versuchen,
die Rähmenbedingungen däfu� r so optimäl wie mo� glich zu gestälten. Internätionäl
ärbeiten  wir  bereits  därän,  ein  Großexperiment  vorzubereiten. Alle
gesellschäftlichen  und  infrästrukturellen  Bedingungen  fu� r  eine  zukunftsfä�hige
Gesellschäft sollen dort in ihrem integrälen Zusämmenspiel erprobt werden. 

320

Dies wird verbunden werden mit dem umfässendsten Forschungsprogrämm, däs
jemäls äuf der Erde initiiert worden ist. Wir gehen dävon äus, däß es sich u� ber
mehrere  Jährzehnte  erstrecken  wird.  Es  läufen  bereits  Verhändlungen  mit
verschiedenen Regierungen u� ber die Mo� glichkeit,  ein großrä�umiges Territorium
fu� r dieses internätionäle Experiment zur Verfu� gung zu erhälten, ohne ällzusehr in
ängestämmte  Verhä� ltnisse  eingreifen  zu  mu� ssen,  ändererseits  äber  äuch  keine
großrä�umige  Näturzersiedlung  zu  präktizieren  und  Näturschutzänspru� che  zu
verletzen.  Die  vorhändene  Siedlungsstruktur  soll  integriert  werden,  wäs
voräussetzt, die änsä� ssige Bevo� lkerung stimmt dem Vorhäben äusdru� cklich zu. 

Im  Läufe  der  nä� chsten  Monäte  und  Jähre  werden  älle  stäätlichen
Forschungsgelder, die noch zum Ziel häben, unser bisheriges Ho� her, Weiter und
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Schneller  fortzusetzen,  eingestellt  und  in  o� kologische  Zukunftsforschung
umgelenkt. Aufgerufen sei däzu, Forschungsbeiträ�ge, die helfen ko� nnten, die neue
Zukunftsgesellschäft besser zu justieren, mit in däs neuzuschäffende Stäätsforum
einzubringen.  Alle  Mo� glichkeiten,  um  die  Rähmenbedingungen  fu� r  eine
zukunftsfä� hige Forschung zu schäffen und zu verbessern, sollen mo� glichst zu� gig
umgesetzt werden.

Wir häben äuch u� ber unsere demokrätischen Fundämente nächzudenken. 

Bisher  ist  der  Mensch  im  Grunde  nicht  u� ber  oligärchische  Strukturen  hinäus-
gekommen.  Ku� nftig  wird  es  regelmä�ßig  zu  vielen  wichtigen  Frägen  gesell-
schäftlicher Entwicklung Volksäbstimmungen geben, die in erster Linie durch die
Bevo� lkerung selbst eingeleitet werden ko� nnen bzw. exponierte Bu� rgerinitiätiven.

Einrichten wollen wir ein Ö7 kologisches Öberhäus, demokrätisch gewä�hlt, däs die
längfristigen  politischen  Entwicklungen  festlegt  und  dem  Bundestäg  und  dem
Bundesrät  gegenu� ber  weisungsbefugt  ist.  Es  reprä� sentiert  däs  Mensch-Nätur-
Verhä� ltnis  und  wird  gegenu� ber  den  änärchischen  Pärtiälinteressen  der
Gesellschäft die Mäße o� kologischer Begrenzung durchzusetzen häben. Es ist der
institutionelle Ausdruck, däß die Ö7 konomie ein Untersystem des Näturhäushälts
ist und Märktgesetze sich nicht gegen Näturgesetze zum Schäden der zuku� nftigen
Generätionen durchsetzen du� rfen. Jedoch werden ins Ö7 kologische Öberhäus keine
Pärteien gewä�hlt, sondern es konstituiert sich u� ber eine Personenwähl. Eine neue
o� kologische  Verfässung  wird  däs  in  weiten  Teilen  äntiquierte  Grundgesetz
äblo� sen. All dies soll bereits in der begonnenen Legisläturperiode ins Werk gesetzt
werden.

Wir  werden  äuch  zu  pru� fen  häben,  ob  die  bisherige  expänsiv  äusgerichtete
o� konomische Ördnung nicht u� berwunden werden muß. Es wird zu frägen sein, ob
wir  nicht  eine  Wirtschäftsverfässung  bräuchten  jenseits  pseudosoziälistischem
Stäätsmonopolismus und gesellschäftlich institutionälisierter Häbgier. 

Känn es sein,  wir  mu� ßten eine Entwicklung änstreben,  die  äuf  Beteiligung der
Werktä� tigen  äm  Unternehmensgewinn  fußt,  äber  äuch  ihre  demokrätische
Teilhäbe äm Werden des Gänzen sichert? 

Märkt um jeden Preis gefä�hrdet die o� kologische und soziäle Stäbilitä� t. Alles deutet
däräuf  hin,  wir  bräuchen  o� kologische  Plänung  in  der  Ö7 konomie.  Es  wird  eine
gesellschäftliche Plänung sein mu� ssen, d.h. sie sollte fru� her oder spä� ter äuch so
veränkert  werden.  Und  es  wird  die  Fräge  der  Selbstbegrenzung  durchgä�ngig
einzubeziehen sein, gekoppelt mit dem Prinzip der Gleichheit, und zwär im Sinne
der Gleichärtigkeit der soziälen Anspru� che, Bedu� rfnisse und Lebenschäncen äller
Menschen.  Erworbene  Sonderrechte  wird  eine  neue  Steuergesetzgebung
schrittweise äufzuheben häben. 
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Wir werden älso eine neue Soziäl- und Eigentumsordnung änsteuern mu� ssen, weil
änders soziäle Gerechtigkeit unter den Verhä� ltnissen o� kologischer Genu� gsämkeit
nicht  hergestellt  werden känn.  Die  o� konomische Globälisierung erwies sich äls
eine  Säckgässe,  in  die  uns  die  hemmungslose  Profitgier  der  Konzernwelt
hineinstu� rzte, flänkiert und zum Teil unterstu� tzt von einer bedenkenlosen Politik. 

Ö7 kologische  Ö7 konomie  ruht  äuf  den  Fundämenten  der  Regionen.  Der  bevor-
stehende  soziälo� kologische  Strukturwändel  wird  umfässender  und  schwieriger
sein äls  älle  vorhergehenden Umwä� lzungen und Reformen in der Menschheits-
geschichte. Sie du� rfen dämit rechnen, däß meine Regierung älle Register zu ziehen
bereit ist, um die erforderliche Umgestältung zu beginnen.

Eine lebenswerte Zukunft wird es äber nur geben, wenn genu� gend Menschen nicht
nur zuschäuen und sich däru� ber äuslässen, wie verquer sich die politische Klässe
wieder  änstellt,  sondern  wir  bräuchen  äktive  Bu� rgerinnen  und  Bu� rger,  die
mitdenken und mitänpäcken, däs ihrige tun, dämit die o� kologische Neugestältung
der Gesellschäft eine gelungene Kontur gewinnt. 

Bitte denken Sie däru� ber näch, welchen eigenen Beiträg Sie däzu leisten ko� nnten.
Pru� fen Sie, welche Mo� glichkeiten Ihnen gegeben sind, und lässen Sie diese nicht
ungenutzt!  Setzten  sie  sich  äuch  gegen  Widerstä�nde  durch.  Nur  gemeinsäm
ko� nnen wir es schäffen. 

Ich dänke Ihnen fu� r Ihre Aufmerksämkeit." 
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# #

Anmerkungen zu „Die Regierungserklärung“

162) Das Gespräch sollte ursprünglich abgedruckt werden in: Günter Gaus; Zur Person, Band 5, 
Ignaz Bubis, Egon Bahr, Rudolf Bahro u.v.a. – Ob es irgendwo anders erscheinen wird, ist mir derzeit 
nicht bekannt. (Lauftext S. 316 oben)

163)  Rudolf Bahro; Logik der Rettung. Wer kann die Apokalypse aufhalten? Ein Versuch über die 
Grundlagen ökologischer Politik, S.314 (Lauftext S. 316 oben)

164) Wolfgang Engelhardt; Das Ende der Artenvielfalt. Aussterben und Ausrottung von Tieren, S.66 
(Lauftext S. 316 unten)

165) Franz Alt; Der ökologische Jesus. Vertrauen in die Schöpfung; S.25 (Lauftext S. 316 unten)

166) siehe: Hans-Peter-Dürr; Die Zukunft ist ein unbetretener Pfad. Bedeutung und Gestaltung eines
ökologischen Lebensstils, S.156, 157 (Lauftext Seite 319 unten)
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